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Mit Alex Hefter im Restaurant (Italia) in Zirich
Mainzelmannchen
und selbstgemachte Ravioli

Alex Hefter hatte auch das Taxi nehmen kénnen, um vom
Hotel Seefeld zum Restaurant «talia) im Kreis 4 zu gelan-
gen. Trotzdem ist er die ganze Strecke zu Fuss gelaufen.
«Ichmoéchte méglichst viel von dieser Stadt entdecken. Spa-
zierend geht das gut», sagt der neue Creative Direktor und
Leiter Gestaltung von SF DRS, der am 1. September seine
Stelle angetreten hat. Er 16st Heinz Kindlimann ab, der in
Pension ging. Hefter wird in seiner Funktion direkt der
Fernsehdirektorin unterstellt sein und das Erscheinungs-
bild des Deutschschweizer Fersehens zeitgemaéss weiter-
entwickeln. Zuerst einmal freue er sich aber in Zirich zu
wohnen, sagt der 36-Jahrige, der die letzten Jahre in Wies-
baden gelebt hat, und teilt freudig mit, er habe auch schon
eine Wohnung gefunden — im Pflegi-Areal, in den Hausern
von Gigon und Guyer in Hottingen. «Das kann man im Hoch-
parterre erwahnen, oder?»

Der Kellner startet die Jukebox, aus der Italo-Hits der Acht-
zigerjahre ertonen. Wir reden uns warm — iiber Ziirich, sei-
ne Restaurants und Clubs und schwéarmen dann tiber das
italienische Essen, weil es — im Vergleich zur franzésischen
Kiiche —injeder Preisklasse passabel ist. Das Gesprach wird
ernster und Alex Hefter erzahlt von der Abschiedsfeier beim
ZDF und dem Abschiedsgeschenk seiner Belegschaft: Ei-
nen augenzwinkernden (ZDF heute)-Beitrag iiber den (Mat-
terhorn-Magnetismus). Dieser handelte von einem Mann,
der in den Bann des Matterhorns und der Schweiz geriet.
«Klar, wars traurig, das ZDF zu verlassen. Aber zehn Jah-
re als Design-Chef sind genug», sagt er.

Nach seinem Abschluss als Diplom Designer an der Staat-
lichen Akademie der bildenden Kunste in Stuttgart und ei-
nigen Jahren als freischaffender TV-Designer stiess Hefter
1994 zum ZDF. 1996 wurde er mit dem Aufbau des Corpo-
rate Design beauftragt. 2001 fiihrte er das neue Erschei-
nungsbild ein und renovierte zusammen mit internationa-
len Agenturen wie Razorfish (New York) das veraltete CI
des Senders auf allen Ebenen: Es gab neue Logos, neue Trai-
ler, eine neue, orange Hausfarbe, neue Studios, die unter
anderem vom Ztrcher Designbiiro Formpol entworfen wur-
den (Hp 6/7 2001). Wie es bei einem Re-Design zu- und herge-
hen kann, zeigte die Renovation der Mainzelménnchen im
letzten Jahr: Diese drolligen, aber auch etwas behébigen

Pummelfiguren, die seit vierzig Jahren zwischen Werbe-
spots des Senders iber den Bildschirm tollten, bekamen
ein neues Outfit samt Jeans und Handy — und das war fir
einige zuviel: Im Internet gingen 20000 Protest-Mails ein
und CDU-Generalsekretar Markus Soder focht mit dem ZDF
eine Privatfehde aus. «Die Aufregung hat sich nach einem
halben Jahr gelegt. Ich glaube jedoch, dass ein solches Re-
Design vor drei Jahren einfacher gewesen ware. Die Refor-
men verunsichern die Deutschen — wenn dann auch noch
die guten alten Mainzelmannchen verandert werden, kann
das schon was auslosen.»

Die junge Kellnerin bringt Vorspeise und Wein: Ein Super-
misto Italia mit Rohschinken, Salami, verschiedenen Kése-
sorten und einem herrlich in Ol getunkten Focaccia, dazu
ein Barbaresco Nebbiolo, ein trockener, fruchtiger Wein, der
schnell in den Kopf steigt. Ob das Re-Design von SF DRS
auch solche Reaktionen auslosen wird? Alex Hefter lacht.
«Prinzipiell mache ich vor nichts Halt. Es gibt keine heili-
ge Kuh und es gibt schon einiges zu verandern, weil schon
langer nichts mehr getan wurde.» Es sei ihm aufgefallen,
dass das Erscheinungsbild ziemlich 3D-lastig sei. «Es be-
steht aus vielen kinstlich generierten Bildern, was vor al-
lem in den Achtziger- und Neunzigerjahren beliebt war.»
Und da kommt die Hauptspeise: Trofie al genovese mit Ba-
silikum, Kartoffeln und griinen Bohnen, fir Alex Hefter ein
Hohriickensteak mit sautierten Peperoni. Es schmeckt ihm
vorziglich, bedauert dennoch, nicht die Steinpilz-Ravioli
bestellt zu haben: <kHausgemachte Ravioli sind meine Spe-
zialitat — da hétte ich vergleichen kénnen.»

Alex Hefter kommt zum Geschéftlichen zuriick. Zuerst wol-
le er das Image des Senders untersuchen. «Die Wirkungs-
forschung ist unverzichtbar, um zu tberprifen, wie ein Sen-
der ankommt. So erkennen wir, was erneuert werden muss.
Was verandert wird, muss sitzen und der Masse gerecht
werden, nicht einer kleinen, feinen Elite.» Das Erschei-
nungsbild miisse eine Ausstrahlung haben, die nicht nur
im Bauch, sondern auch im Kopf kitzelt. «Sie darf nicht platt
sein und muss Wert vermitteln.» Der Weg zum neuen De-
sign darf denn auch Notausgange haben. «Ich bin nicht der
Typ, der in Rastern denkt. Ein Ziel ist gesetzt, aber wie es
erreicht wird, darf offen bleiben.»

Alex Hefter reicht ein Espresso, bevor er sich auf den Heim-
weg macht — zu Fuss, versteht sich. Es ist die letzte Nacht
in Zirich, die er im Hotel verbringen muss. Das néachste

Mal kann er nach Hottingen bummeln. claudia Schmid
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Der deutsche Mann fiirs Schweizer Fern-
sehen: Alex Hefter erforscht Ziirich und das
Erscheinungsbild von SF DRS. Foto: Pirmin Résli

An der Barkante 77



	Mainzelmännchen und selbstgemachte Ravioli : mit Alex Hefter im Restaurant "Italia" in Zürich

